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fachen Fenf’cern, deren Längsfeiten gegen Nord und Süd gekehrt find, an der Nord—

feite fich zeigen, wenn man nicht vorgebeugt hat. In gut gebauten und gut orien-

tirten Pavillons müfften Zug und Kälte zu vermeiden fein.

I) Pavillonbauten.

Unter Pavillonbau verfieht man den einfachen Saalbau in einem oder mehreren

Gefchoffen über einander. Dem Pavillonfaal kann man die freief’ce Lage geben,

wenn man feine Vorzüge ausnutzt und feine Seiten möglichft wenig mit Nebenräumen

in Berührung bringt. Doch find diefe Vorzüge noch nicht in dem Umfang ver-

werthet werden, dafs er in feiner reinen Form Verbreitung gewinnen konnte.

Meif’c wurde er, in Folge der Bevorzugung feiner Nebenräume, mehr oder weniger

verbaut. Der einfache Pavillon fiellt die vollkommenl’te Form des Krankenhausbaues

dar, wenn es fich um das Unterbringen von Sälen mit 16 bis 32 Betten handelt, die

in höchi’cens zwei Reihen fiehen follen. Sein Vorwiegen mufs nur eingefchränkt

werden, wenn bei dem Bedarf nach kleineren Saal- oder Zimmergröfsen {ich die

Zahl folcher Bauten und ihre Bau- und Betriebskoi’ten zu fehr fteigern würden.

a) Pavillonbauten mit zweifeitig beleuchteten Sälen.

Von den drei Arten, dem Saal Sonnenfchein und Luft zuzuführen, folgt die-

jenige, bei welcher feine Nebenräume an beiden Saalenden in zwei Gruppen ver—

einigt werden, dem Plan von Lariboz'fiére. Diefe Trennung bietet der Ueberwachung

Schwierigkeiten, und der Saal geniefst nicht die Ruhe, wie in dem Falle, wenn alle

Nebenräume an einem Ende zufammenliegen, da entweder die Abfonderungszimmer

oder der Tagraum von den Aborten entfernt liegen, was unnütze Wege und Ge-

räufch im Saal verurfacht. Für den Eintretenden ift nur die eine Gruppe der
Nebenräume und günftigf’cenfalls der Saal fchnell zu überfehen. Diefe Eintheilung

iii für den Saal wenig vortheilhaft, aber vortheilhaft für die Nebenräume, weil ihnen

zwei freie Giebelfeiten des Pavillons zu ftatten kommen, die dem Saal entzogen
find. Im Uebrigen hat man, namentlich bei uns in Deutfchland, die Nachtheile

diefes Syfiems möglichf’t zu befeitigen gefucht.
Von den folgenden 9 Beifpielen beziehen lich 7 auf eingefchoffige Bauten, die

der wachfenden Zahl der Nebenräume nach in fteigender Reihe geordnet wurden,

und 2 auf mehrgefchoffige Gebäude diefer Gattung. Zum Theile find beide Gruppen

an den Enden gleich grofs gehalten; in den eingefchoffigen Pavillons zu Bourges,

Brüffel und St.-Denis wurden die Abortgebäude getrennt, und in den eingefchoffigen

Pavillons zu Philadelphia, Hamburg-Eppendorf und Berlin ifi: die Symmetrie in der

Anlage gänzlich aufgegeben,
In den vier maffiv gebauten chirurgifchen Baracken des Akademifchen Kranken—

haufes zu Heidelberg (Fig. I 37 bis I401102) nimmt das Zubehör zwei gleich grofse

Abfchnitte an den Enden jedes Gebäudes ein; nur dem rückwärtigen Theil if’c eine

verglaste, zur Lagerung von Kranken geplante Veranda vorgelegt, welche einen

Ausgang über Stufen zum Garten hinab hat. Ueber dem Saal und dem Mittelgang

zwifchen den Endräumen wurde ein Dachreiter angeordnet. Die Fenf’ter des gewölbten

Sockelgefchoffes werden unter dem Saal nur bei grofser Kälte gefchloffen. Letzterer

enthält 16 und jedes der zwei Abfonderungszimmer 2, das Gebäude fomit 20 Betten.

Die Baracken haben oftweftliche Längsaxen, Heben einander paarweife fymmetrifch

1102) Nach: KNAUFF, a. a. O., Taf. XXI u. XXII.
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Eingefchoffige chirurgifche Baracke für 20 Betten im akademifchen Krankenhaus zu Heidelberg“”).

1876.

Arch.: [Vaag ér’ Schanj'er.
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Fig. 140. mit ihren Eingangsfeiten gegenüber und find

durch feitlich offene Gänge unter fich und

mit anderen Gebäuden verbunden1103).
Die Höhe der Außenwände der Baracken beträgt

6,80!“ und der Abftand zwifchen den Längswänden

17,00m; erftere verhält fich fomit zum Abfiand, wie

1 :2,5. Das im Lichten 2301“ hohe Sockelgefchofs liegt

1,40 bis 1,7om über dem Erdboden. Vom Vorflur, in

welchem die Stufen zum Erdgefchofs eingebaut wurden,

kann man rechts den vom Badraum abgetrennten Gang

betreten, der vom Saal zum Abort führt. Links liegen

die auch unmittelbar vom Saal zugängliche Spülküche

und zwifchen erfterem und der Veranda zwei Abfonde-

rungszimmer. Die Vertheilung der Speifen, fo wie die   
(Querschniff . „ ‘ Reinigung der Gefchirre und Beftecke follte nicht in

zu Fig. 137 bis 1391102). der Spülküche, fondern im \Virthfchaftsgebäude erfolgen.

1,250 „_ Gr. Das Warteperfonal fchläft im nahen chirurgifchen Pavillon;

ein \Värterinnenzimmer in; in der Baracke nicht vorgefehen.

Im Vorraum der Aborte, deren fenfierlofe Zellen 2%!!! hohe Wände haben, find zur Aufbewahrung

der Stuhlgänge Geflelle vorhanden. Eine Treppe führt von der Spülküche zu einem Zwifchengefchofs

und zu den Umgängen des Dachreiters. In den Abfonderungszimmern erhält jedes Bett nur die Hälfte

ihrer 15,50 qm grofsen Grundfläche; auch ihre Fenfterlage und Bettenftellung find ungünfiig.

Die Mafse des Saales [teilen fich auf 15,50 )( 9,0 X 4,20 bis 5,5om; jedem Bett entfprechen fomit .

8,72 qm Bodenfläche und 42,30 cbm Luftraum, ausfchliefslich des Raummafses des Dachreiters. Die Betten-

ftellung hat keine Beziehung zu den Feni’teraxen. Es entfallen nach Sue/l auf jedes Bett 1,16, bezw.

1,55 qm verglaste Fenfterfläche, je nachdem man die Dachreiterfenfter einrechnet oder nicht; dies ent—

fpricht einem Verhältnifs der Fenfter— zur Bodenfläche von 1 '. 7,5, bezw. 1 :5,5. Im Saal wurden durch

Bretterwände 2 Betten abgefondert. Die Saaldecke folgt der Neigung des Daches in 0,50 m Abftand davon;

der Zwifchenraum fieht durch Klappen mit der Aufsehluft in Verbindung. Bezüglich der Dachreiter-

Confiruction vergl. Art. 428 (S. 388). Die zwei Luftheizungsöfen, welche die Zuluft des Saales erwärmen,

liegen an der Eingangsfeite im Sockelgefcllofs. Da die Abluft an derfelben Wand durch ihre Rauchrohre

abgefaugt wird, wäre die Luftbewegung im Saal diefelbe, wie fie bei Wandkaminen mit Luftkammern in

Art. 448 (S. 400 u. ff.) befprochen wurde; doch wird fie durch die Bretterverfchläge am Saalende, die

nicht bis zur Decke gehen, geflört. Den gleichen Zugangsweg hat die Luft auch im Sommer, wo die

Abluft-Schlote gefondert erwärmt find. Zwei andere Luftheizungsöfen für die Abfonderungszimmer Reben

unter dem Saalende. Die heizbare Veranda wurde nach Sm]! nicht mit Betten belegt, da fie im Sommer

zu heifs und im Winter zu kalt iii. Die Heizung von Bad und Abort erfolgt durch einen eifernen

Midinger—Ofen.

Im Sockelgefchofs dienen einige Räume für Heizzwecke; unter der Veranda ift ein Raum für die

Patientenkleidung vorgefehen, deffen Feniter mit fetten ]aloufien verfehen find.

Erdgefchofs.

 

 

 

Eingefchoffiger Kranken-Pavillon für 29 Betten im Häpz'lal militaire zu Bourges ”“).

1878.

Arch.: Tolltl.

““) Siehe ebendaf.‚ S. 43 u. ff. — ferner: Mon.-vr & SNELL, :. a. O., Section II, S. 94—98.

“M) Naeh: GRUBBR, a. a. O., S. „9.
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Eine Baracke bedeckt, einfchl. der 3.50 m tiefen Veranda, 284,00qm bebaute Fläche, wovon 161,50 qm

auf den Saal ““), 122,50 qm auf das Zubehör zu rechnen find. Die Baukoiten betrugen 35450 Mark oder

1772 Mark für 1 Bett und 125 Mark für 1 qm bebauter Fläche.

Jeder der nach Tollet’s Syftem gebauten 12 Pavillons im Hofpital des VIII. Armee-

corps zu Bourges (Fig. 1411104) Ptth eine Halle mit fpitzbogenförmigem Querfchnitt
auf niedrigem Unterbau dar, in welche je zwei Nebenräume an den Enden durch

Fachwerkwände und Decken über Kämpferhöhe eingebaut wurden. Die Pavillons

find zu je 6 an der Eingangsfeite durch einen heizbaren Gang verbunden, und das

Abortgebäude wurde am freien Ende angebaut. Letzteres und der Gang find fo
niedrig gehalten, dafs eine Längsdurchlüftung des Saales mittels feiner hoch gelegenen

Rofettenfenfter in den Giebeln erfolgen kann. Doch bieten die Decken der Neben-

räume im Saale beträchtliche Staubablagerungsflächen. Die Gebäude flehen ein-

ander in zwei Reihen fymrnetrifch gegenüber; ihre Längsaxen find von Nordweft
nach Südoft gerichtet und umgekehrt“°°).

Bei 5,0511! \Vandhöhe und 15,001“ Abitand ift die Höhe der Pavillons dem 3»fachen ihres Ab-

fiandes gleich; ihr Fußboden liegt 1,50 m über dem Erdreich auf gewölbtem Unterbau.

An der Eingangsfeite wurden zu Seiten des Mittelganges das Wärter- und ein Abfonderungszimmer

von je 12,95 qm Grundfläche und 4,30"1 Höhe, am Ende das Speifezimmer, Bad und Spülküche zweck—

mäßig zwifchen dem Saal und dem Abortgebäude angeordnet. Das Speifezimmer hat nur 12,10 qm Boden-

fliiche und, eben fo wie die Spülküche, einen Ausgang nach dem Garten erhalten. Das Abbrtgebäude itt

durch einen bedeckten Weg und drei Thüren vom Saal getrennt werden, da die Ausfeheidungen in Tonnen

(Syftem Goux) gefammelt und desinficirt werden. »Ungeachtet deffen erhalten die Säle, wenn der Wind

von diefer Seite kommt, den Geruch der Aborte, befonders wenn fie nicht forgfältig gehalten werden: ““).

In dem 29,40 m langen und 7,50 m breiten Saal hat jedes der 28 Betten 7,37 qm Fufsbodenfläche, bei 7,51)!!!

Scheitelhöhe 48,0 cbm Luftraum und, einfchl. der Rofetten und Dachlukenfenfler, 1,55 qm Fenderfläche, welche

fich zur Fufsbodenfiäche wie 1 :5 verhält. Die nur 2,00 m hohen Feniter in den Längswänden haben be—

wegliche eiferne ]aloufien und wirken gedrückt. Ueber die Conftruction des Saales vergl. Art. 403 (S. 370).

Zwei chirurgifche Pavillons erhielten eine von Genqfle ö\° Herfr/zer in Paris geplante Kamin-Luft-

heizung. Die frifche Luft tritt durch Oeffnungen in den Fenfterbrüt'tungen, welche mit Drahtnetzen

gefehlofi'en find, in den Unterbau, von da unter die Blechmäntel der Kamine und durch deren Decken in

den Saal. Der Abzug der verdorbenen Luft erfolgt durch die Kaminöffnungen und mittels eifemer Rohre,

die am Saalfufsboden bei jedem Bett beginnen und gruppenweife durch Sammelrohre am Fußboden der

Wände im Unterbau verbunden find, von denen Querrohre die Abluft unter die Feuerplätze führen,

durch deren Rauchrohrmantel fie über Dach entweicht. Diefe Mäntel haben auch unter der Saaldecke

fchlitzförmige, verfehliefsbare Oeffnungen, welche im Sommer offen fiehen. Einen ähnlichen kleinen

Kamin-Luftheizungsofen hat das Ifolirzimmer und einen ummantelten Ofen der Speiferaum erhalten. Die

erzielte Liiftungsmenge im Saal toll 140 Ohm betragen. Bei zwei L'nterfuchungen wurde ein 2- bis 3-maliger

Luftwechl'el bei 0 bis 2 Grad Aufsen— und 16 Grad Innentemperatur beobachtet. Die Ketten der Anlage

[teilten fich auf 5600 Mark (: 7000 Frames). In den anderen Pavillons find nur gewöhnliche Oefen auf-

geftellt, deren ummantelte Schorniteine die Luft abziehen. Die Beleuchtung des Saales erfolgt durch je

3 Brenner an den Wänden hinter aufklappbaren Laternen, deren Verbrennungsgafe durch ein Rohr in der

Mauer unmittelbar in das Freie geleitet find.

Die bebaute Fläche des ganzen Pavillons beträgt ohne Verbindungscorridor 360 oder für jedes

(einer 29 Betten 12,41 qm; hiervon beanfprucht der Saalbau 259 und das Zubehör 102 qm Grundfläche.

In den 6 Pavillons des Ho”pz'trzl militaz're zu Brüfi'el (Fig. 142 bis 145110“. 1109),

“05) Hier und in den folgenden Beifpiclen in: der Saal einfchlicfslich [einer Umwandung in Rechnung geftellt.

1106) Siehe: CHASSAGNE. L:: /tä_tilßux fans Hager cl €: )am'llanr z_'/blls. Avec une préfacz du 01“. Marmolton.

79urner d'/zygr'ine 1877—11, S. 207, m8, 232, 245, 258, 270, 286, 289 (Referat hierüber: Union mid. 188o, 3. Serie, Bd. XXIX,

S. 995) —— ferner: SARAZIN, Cu. Le „mm:! lm‘pital mililair: d': Bourges. Rrvuz d’hygiz‘uz 1879, S. 265 — endlich: GRUBER,

a. :|. O., S. 225.

“C”) Siehe: Tor.!‚m', C. D:: falles d: malade: :! der „man: deßinézr iz lvger leur: fcrzu‘czr ;)nrliculiers; fo_/iticm

rrlatizle, farmer, dr'mtnjionr,fnrfactr d’éclairtmenl, f(acemnxt dt: Iils. Ram: d’hygiéne 1889, S. 816.

““) Nach: Pu1'zavs, F. & E. PL’TZEYS. Defcrrßh'au de I’höfital milz'taire d: Bruxelles. Lüttich 1889. Pl. IV,

Fig. 4, 7, 8,

H“"—‘) Nach: Heizungs- und Lüftungsanlage des Militärkrankenhaufes zu Briifl'el. Gefundh.-Ing. 1889, S. 80! 11. Taf. 8.
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Eingefchoffiger Kranken-Pavillon für 21 Betten im Haß/tal mz'lz'taz're zu Brüffel nach dem Plan des Colonel du gém'e’ De V051108 “' “”).

1889.
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welche im Grundplan denjenigen in Bourges verwandt erfcheinen, find die Nebenräume
nicht in den Saal eingebaut, wie in Bourges, fondern in ganzer Höhe von ihm getrennt.
Doch würden Fenfter in den Stirnwänden von Saal und Pavillon mittels der hoch
geführten Corridore, wie in den in diefem Hofpital vorhandenen Doppelpavillons,
deren Schnitt Fig. 143 zeigt, eine Längsdurchlüftung des Saales möglich machen;
dagegen find die hier vorhandenen Dachräume über Nebenräumen und Saal als
Luftregelungskammer nicht rein zu halten. Im Saal lieben 20 und im einzigen
Abfonderungszimmer 1, im Gebäude fomit 21 Betten. Die Pavillons find unter fich
parallel angeordnet, haben eine von Nordoften nach Südweften gerichtete Längsaxe,
erhielten niedrige Unterbauten und find durch heizbare Gänge mit einander ver—
bunden.

Der äußere Abftand der Pavillonwände beträgt 14,00!“ bei einer Gebäudehöhe von 6,2511], beläuft
lich fomit auf das 2,25-fache diefer Höhe. Der Pavillon-Fußboden liegt 0,55 m über dem Erdboden und
1,30 m über dem Boden des Hohlraumes unter dem Pavillon.

;\n der Eingangsfeite befinden [ich das Speifezimmer fo wie ein \Vafch- und Baderaum“‘°) und
am Ende zwifchen dem Saal und dem Abortgebäude das \Värterzimmer, von dem nach dem Plan im
[’n/:grs’fchen Buche die Spiilküche abgetrennt ift, und ein Abfonderungsraum. Diefe Anordnung iit
fehleehter als in Bourges, (la diejenigen, welche lich in dem als Tagraum dienenden Speifezimmer aufhalten,
durch den Saal zu den Aborten gehen müffen und die Spülküche vom Speifezimmer weit abliegt. Jeder
der vier Eckräume hat 12,24 qm Bodenfläche.

Der Saal bef1tzt eine Ausdehnung von 22,50 )( 8,00 )( 4,00 bis 5,75 m. Jedem Bett entfprechen 9,00 qm
Bodenfläche, 45750 cbm Luftraum und Lea qm Fenflerfläche, welch letztere lich zur Fufsbodenfiäche wie
1 :5,5 verhält. Die Zuluft tritt durch die Fenflerbrüftungen, in welchen Dampfrippenkörper Reben, die
auch zur L'mlaufheizung dienen können, in den Saal. Von 3 Wandcanälen hinter jedem Bett dienen einer
der Entlüftung des Hohlraumes unter dem Saal, die anderen zwei, die im Saal 0,15 und 3,13"‘ über dem
Fußboden münden, der Saallüftung im Winter und Sommer. Diefe Canäle enden färnmtlich im Hohlraum
über dem Saal, der durch aufgefetzte Rohre mit Saugern entlüftet wird. Außerdem Reigen 3 Abluftrohre
vom hoch gelegenen Deckentheile über das Dach empor. Sie find durch Klappen. die Canäle durch
Regiiter regelbar. Diefe Heiz- und Lüftungsanlage in. von Pulzey: kritifch befprochen werden, woran
er feine in Art. 433 (S. 391) u. 507 (S. 437) mitgetheilten Vorfchläge knüpfte.

Die gefammte bebaute Fläche beträgt etwa 307 qm, fomit für 1 Bett 14,60 qm; davon find auf den
Saal 207 und auf die Nebenräume 100 qm zu rechnen.

Die drei chirurgifchen Pavillons des neuen Hofpitals zu St.-Denis““) find in
ihrer Längsaxe in kurzen Abfiänden zwifchen den Stirnwänden an einander gereiht
und kehren ihre nach Süden gerichteten Längsfeiten dern Gartenplatz zu. Die
Abortgebäude liegen daher in der Queraxe der Kopfbauten gegen Norden. Die
Nebenräume wurden vom Saal, fo wie von den Aborten durch Glasgänge getrennt,
und eine unbedeckte Terraffe liegt der Südfront vor. Diefer Eintheilung des
Grundplanes entfprechend, gliedert fich der Aufbau des Pavillons auch in ver-
fchiedenen Höhen. Die Decke des nach Tollet’s Syftem gebauten Saales walmt
fich allfeitig ab. Fig. 146 11. 147111”) ftellen den Pavillon central diefer Gruppe
dar. Er enthält nach dem Plan nur 16 Betten im Saal und keine Abfonderungs-
zimmer.

Der Abftand der Pavillons unter einander beträgt 7,00 m. Ihr Fufsboden liegt 0,15 über der Erd-
gleiche auf einem 3,30 m hohen Pfeilerbau, der an der Nordfeite durch Hinabführen der Umfaifungsmauer
ubgefchloffen, an der Südfeite hingegen auf 4,55 m Breite vor dem Gebäude, bis wohin das Erdreich ab-
geböfcht wurde, frei liegt. Die fomit offenen Unterbauten der Pavillons itehen durch gewölbte Gänge

“‘0,‘ Im Plan von Putztyx ift die Wand zwifchen Bad. und Wafc‘nraum weggefallcn.
““) Siehe: .Vanv. annale.r de‘ la can/ln 1881 , S. 196. —— Vergl. auch: Chu? cr'm'l 1882—11, S. 133 u. Taf. Xi —

und: .\lor.n' & SNI£LL‚ :. a. O., Section II, S. 175.

“”) Nach: Neu:/. nm:nler ({! la con/fr. 1881, Pl. so, 51.
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unter lich und durch Gleife mit dem Verwaltungsgebäude und dem \Nafchhaus in Verbindung. Vor ihnen

i{t ein chauffirter “"eg mit Bürgerfteig entlang geführt. Zwei fchmale Treppen in den Quergängen

zwifchen dem Saal und den Nebenräumen führen vom Hauptgefchofs zum Unterbau hinab. Die Benutzung

der Räume weicht in den anderen zwei Pavillons, welche nur je ein Abortgebäude erhielten, von derjenigen

im Pavillon zentral ab. An der einen Seite des Saales dienen fie als Zimmer für den Chirurgen, Bade-

raum und Schlafraum für den Saalwärter, an der anderen Seite als Tagraum, Pflegerinraum und Spül—

küche. Der Operations-, bezw. Tagraum hat 25,05 qm und das Abortgebäude 9,20 qm Grundfläche. In

letzterem werden die feflen Auswurffioffe in einem darunter {lebenden eifernen Behälter, der durch das

über Dach geführte Abortrohr entlüftet iR, zurückgehalten. Daneben liegt ein Abwurf für die fchmntzige

Fig. 146.
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Eingefchoffiger chirurgifcher Pavillon für 16 Betten im [Iäpz'tal de Saint-Denis“").

1880.

Arch.: Laynaud.

Wäl'che nach einem im Unterbau [lebenden Gleifewagen. Der Größe des Saales von 20,00m Länge und

8,80 m Breite gemäß hat jedes Bett 10,90 qm Grundfläche, welcher 70,00 cbm Luftraum und 4,13 qm verglaste

Fenfler-, bezw. Thürfläche entfprecheu; die letztere verhält fich zur Fufsbodenfläche wie 1 : 2,5 m. Die Er-

wärmung des Saales erfolgt durch zwei Luftheizungsöfen nach Perret im Unterbau und durch zwei offene

Feuerplätze in der Saalmitte. Die warme Luft wird in gul'seifemen Röhren unter dem Fußboden längs der

Innenfeite der Wände geführt und tritt hinter jedem Bett in den Saal. Die Abluft entweicht durch den

Mantel des Rauchrohres, der nicht abfchliefsbar ill, und durch zwei andere, mittels Klappen regelbare

Lüftungsrohre im Firft. Ungewärmte Luft kann durch ]aloufien in den Fenf’cerbrüflungen der Nordfeite, welche

Thürverfchlufs haben, eingelafl'en werden. Nach der Terraffe zu wurden nur Thüren angeordnet, in deren

oberen Theilen, wie in den Fenflern, Klappen liegen. Der Tagraum ill nur mit einem gewöhnlichen
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_‘ Erdgefchofs.

I. Krankenhal. 2. Tagraum. 3. Operationszimmer. 4. Pflegerin. ;. Spülküchc.

Eingefchoffiger chirurgifcher Pavil!on für 28 Betten
im 17‘e3‘é1‘!;*7‘1'a72 lag/fifa! zu Philadelphia““).

1875.

Fig. 149.
Querfchnitt‚

Fig. 150.
Längsfchnitt.
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? 5 Erdgefchofs.
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Eingefchoffiger Kranken-Pavillon fiir 33 Betten
im neuen allgemeinen Krankenhaus zu Hamburg-Eppendorf““’).

1886.

Arch.: Zimmrrnnnm é“ 1\‘1/f;551.
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Ofen geheizt. Die Beleuchtung wird durch nicht geliiftete Gasfiammen in Glaskugeln über den Eingangs-

thiiren an den Saalenden bewirkt.

Die Baukoften diefes Pavillons, der 340 qm bebaute Fläche bedeckt, betrugen 54.464 Mark

(: 68 081 Frames), fomit 3404 Mark (: 4255 Francs) für 1 Bett oder 160 Mark (: 200 Frames) für

1qm bebaute Fläche. Von diefer beanfprucht der Saalbau 196qm und das Zubehör 144qm Grundfläche.

Im chirurgifchen Pavillon des Presbyterz'an hofpzlal zu Philadelphia (Fig. 148 1113)

wurden fait alle Nebenräume an der Eingangsfeite zu beiden Seiten des Mittel-

ganges vereinigt und nur der Tagraum dem Saalende vorgelegt, bei welcher An-
ordnung. alle Reconvalefcenten durch den Saal gehen müffen, um zum Abort zu

gelangen, und die Längslüftung des Saales gehindert wird. Ein Abfonderungszimmer

fehlt; der Pavillon enthält nur die 28 Saalbetten.
Am Eingang liegen rechts der Operations und der Pflegerinraum, links Abort,’Bad und Spülküche.

Der Saal, in welchem die Betten fehr eng Reben, ruht auf einem 7 Stufen hohen Pfeilerbau und hat

Dachreiter.

IVy/z'e““) giebt die Koßen diefes Pavillons zu 48000 Mark (: 12000 Doll.) an, fo dafs fie für

jedes Bett 1714 Mark betrugen, wozu für die Heizeinrichtung und Ausflattung 60000 Mark (: 15000 Doll.)

oder für 1 Bett 2143 Mark hinzukommen.

In Folge der größeren Zahl von Abfonderungszimmern, welche die 23 grofsen

Pavillons im neuen allgemeinen Krankenhaus zu Hamburg-Eppendorf (Fig. 149 bis
I 51 1115) erhielten, bilden diefe dort nebft einem Wärterzimmer zu Seiten eines

Mittelganges die vom Saal durch einen Lüftungsgang getrennte Eingangsgruppe,

während am anderen Ende das übrige Zubehör zu beiden Seiten des wie in Bei-

fpiel V angeordneten Tagraumes in weit vorfpringenden Vorlagen untergebracht

ift. Der vordere Theil wurde unterkellert, aber nur von aufsen zugänglich ge-

macht. Ein Dachreiter geht über Saal und Lüftungsgang hinweg; der erf’tere
erhielt, wie der Baderaum, Fufsbodenheizung. Der Saal enthält 30 und die drei

Abfonderungszimmer je 1 , das Gebäude fomit 33 Betten. Die Pavillons liegen

frei und parallel unter fich in Reihen 1113).
Die Außenwände der Pavillons haben 7,00 m Höhe und fiehen 20,00 m, gleich der 2,35-fachen Höhe

derfelben, von einander ab. Jedes Abfonderungszimmer fall für 1 bis 2 Kranke oder Reconvalefcenten

dienen, erhielt 11,54 qm Bodenfläche und 57,70 Ohm Raummafs. Im Lüftungsflur fiehen aufser dem Eis-

fchrank Schränke fiir \Väfche, bezw. für Feuerlöfchgeräthe und eine Kranken—Tragbahre. Hier liegt auch

der Abwurf für die fchmutzige \Väfche nach dem Keller, wo das Sortiren [tattfinden foll. Den Saalmafsen

von 25,30 )( 8,50 )( 5,00 '“ entfprechend, kommen auf jedes Bett 7,31 qm Fufsbodenfläche und 36,55, cbm

Luftraum. Die Betten Reben zum Theile vor den Fenilern, was man für unbedenklich hielt, da die Fufs-

bodenheizung den Feniterzug unfchädlich machen [01]. Jede Längswand wird in der Mitte von einer

Thür durchbrochen, von welcher eine Rampe in das Freie führt. Ausfchliefslich der Schiebeglasthür und

der Fenfter gegen den Tagraum ergeben fich fiir 1 Bett 2,00 qm Fenfter- und Thürfläche, die lich zur

Fufsbodenfläche wie 1 : 3,es verhalten. Die durch einen Steinkämpfer abgetheilten oberen Lüftungsfelder

über den Fenflem find zum Theile mit ]aloufien verfehen. Bezüglich des Dachreiters, der das Holzcementdach

krönt, fiehe Art. 432 (S. 390). Der Hohlraum zwifchen dem letzteren und der Dachfchalung fteht mit

der Aufsenluft und dem Saal durch den Dachreiter in Verbindung. Die Heizung und Lüftung wurde in

Art. 499 (S. 434) befprochen. Der Tagraum erhielt 42,00 qm Bodenfläche und nach dem Garten zu eine

6,50 m breite, die ganze Höhe des Raumes einnehmende Glaswand mit Schiebethür und 3 über einander

liegenden Reihen von Fenfiern, deren untere als Schiebefenfter ausgebildet find. Ein großes Leinendaeh

fchützt erforderlichenfalls vor läßigen Sonnenftrahlen. Neben dem Tagraum befinden fich rechts die

nur von ihm aus zugängliche Spülküche und das vom Saal aus erreichbare Badezimmer, links der Abort—

raum mit dem Geräthefchrank. Der Wärmfchrank in der Spülküche wird von der Dampfleitung des

Badezimmers mit geheizt; diefes und der Spülraum erhielten Fufsbodenentwäfl'erung. Kaltwaffer-Behälter

“‘3) Naeh: WYLIE, a. n. O., S. 216 (dafelbfl: befindet (ich auch die Längsanlicht).

“”) Siehe ebendaf., S. 95.

1115) Nach: DENEKE, a. a. O., S. 571, 567 11. 581.

““”) Siehe: ani»:R.\1.\xx & RUI‘I'EL, a. a. O. —- auch: Deutfche Viert. (. iiil'. Gefundheitspfl. 1888, S. 561.
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Eingefchoffiger chirurgifcher Pavillon» für 32 Betten
im ßiidtifchen allgemeinen Krankenhaus im Friedrichshain zu Berlin"“).

1874.

Arch.: Gra}ins & ‚S'c/unieden.

1117) Nach: Zeitfchr. (. B.1uw. 1875, B1. 45 u. 46.
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find über Abort, Spülraum und \Värterzimmer angeordnet, welch letztere Räume nur 3,60 m Höhe haben, und

ein W’armwatfer—Behälter liegt über dem \Värterzimmer; kupferne Leitungen find von da nach dem \Vafchtifch

in der Saalmitte, nach dem Badezimmer und dem Spülraum geführt. Im Kellergefchofs wurden außer den

Räumen für die Heizung nur eine Geräthekammer und ein Raum für die Patientenkleidung untergebracht.

Ein Pavillon verurfachte an Baukoften 57000 und I Bett 1697 Mark; fie betrugen bei der 465,50 qm

großen überbauten Fläche für 1 qm 120,31 Mark.

Das Vorbild für den im vorhergehenden Beifpiel befprochenen Typus war

längft in den 4 chirurgifchen Pavillons im fiädtifchen allgemeinen Krankenhaufe im

Friedrichshain zu Berlin 1118) vorhanden gewefen; doch erhielten diefe außer fehr

reichlichem Zubehör auch Wohnungs— und Schlafräume für Wärter und für 1 Affiftenz-

arzt, was bei Anordnung der an beiden Enden vor den Saalwänden vorfpringen-
den Kopfbauten, durch ihre Unterkellerung, durch ihre Zwifchentheilung der Höhe

nach und mittels Einfchaltung einer Treppe in jedem derfelben möglich wurde
(Fig. 152 bis 15411“). Unter dem Saal liegen Heizräume und ein Gang, welcher

die Keller der Kopfbauten verbindet. Von den 32 Betten des Pavillons befinden fich

28 im Saal und 4 in Einzelzimmem. Die Pavillons erhielten Dachreiter und nord—

füdliche Längsaxe, Reben fich aber paarweife mit der Eingangsfeite gegenüber, fo

dafs die Tagräume und die ihnen vorliegenden Veranden in zwei Gebäuden nach

Norden und in den anderen nach Süden gerichtet find.
Die äußere Wandhöhe der Pavillons beträgt 8,50!!! und der Abfiand derfelben unter einander

54,00 m, oder das 6,34—fache ihrer Höhe. Der Saalfußboden liegt 1,10 m über der Erdgleiche, der Keller-

fußboden 2‚oom unter derfelben und. das Obergefchoi's im vorderen Theil 4,50, im hinteren 5,00 m über

dem Erdgefchofs.

Im vorderen Kopfban trennt ein Querflur, gegen den fich der Zugangsweg zum Saal, 2 Abfonderungs-

Zimmer, der Wärterabort, die Treppe und ein Operationszimmer öffnen, diefe Räume von der Spülküche

und dem Wärterzimmer, welche unmittelbar dem Saal angelegt find und fette Fentter gegen denfelben

haben. Im Obergefchoß befinden fich 2 Abfonderungszimmer und die Affiflenzarzt-Wohnung, im Keller-

gefchofs 3 Wärterzimmer, ein Aufnahmebad und I Vorrathsraum. Von diefen Räumen hat in anderen

Pavillons das Operationszimmer als \Vechfelraum und ein Wärterzimmer im Sockelgefchoß als Leichen—

kammer für vorübergehende Zwecke Verwendung gefunden. In allen drei Gefchofl'en wiederholt fich der

Wärterabort mit der fenfterlofen Ausgußzelle, die durch eine 2,25!“ hohe Holzwand davon getrennt ift.

Im rückwärtigen Kopfbau find der Tagraum neblt Veranda, Bad, Abort und Nebentreppe zu einer Gruppe

vereinigt, über Welcher Räume für die Hilfswärter, die Patientenkleidung und den Wafferbehälter ange—

ordnet wurden, Während im Keller nur folehe für die Heizung liegen (vergl. Fig. 89 u. 91, S. 415).

Im Hauptgefchofs erhielten die Abfonderungszimmer 11,10, bezw. 12,60 qm Grundfläche. Der Quer-

flur dient zur Auffiellung der Geräthe und Wäfchefchränke. Im Saal kommen bei einem Ausmaß von

29,66 X 9,14) )( 5,30 bis 6,60“! jedem Bett 9,54 qm Grundfläche und 57,35 cbm Luftraum, bezw. bei Ein.

rechnung der Endnifch6 10,00 qm und 60,0 cbm zu, welchen Maßen nach Sne/l“‘°) 2,1sqm (: 24,5 Fuß)

verglaste Fenfterfläche entfprechen, die fich zur Fufsbodenfläche wie 114,4 verhält. Die anfleigende

Saaldecke wurde unterhalb des Dachftuhles eingefchalt, an der Wand hohlkehlenförmig angefchloffen und

iteht in ihrer ganzen Länge durch einen 0‚eom breiten Schlot mit einem Dachreiter in Verbindung,

deifen 0,20 m hohe Seitenklappen lich um die Mittelaxe drehen, während die Deckenöffnung breite. um eine

Längskante bewegliche Klappenverfchliiife erhielt. Zwei Glasthüren fiihren vom Saal zum Tagraum mit

52,23 qm Grundfläche, welcher den einzigen Zugang zur gedeckten Veranda (fiehe Art. 520, S. 446) ver-

mittelt und deffen Außenwand in fünf Fender aufgelöst wurde. In dem auch die W'afchvorrichtung ent-

haltenden Bade- und Abortraum haben die Zellen hölzerne Wände von 2,00 m Höhe. Beide Räume find nur

vom Saal zugänglich; in letzterem liegen Piffoir und Ausguß frei im Raume, der zugleich den Durchgang zur

Nebentreppe und zum hinteren Ausgang vermittelt. Im Obergefchofs beträgt die Zimmerhöhe des vorderen

Kopfbaues 3,10m und diejenige des rückwärtigen 2,40 m. Heizung und Lüftung des Pavillons wurden

fchon in Art. 486 (S. 414) befprochen. Von den im Tagraum und Saal für nebelige Tage aufgettellten

Kaminen iii, wie man mir in der Anitalt verficherte, kein Gebrauch gemacht worden.

HIS) Siehe: Zeilfchr. f. Bauw. 1876, S. 17.

“W) Siehe: MoUAT & SNELL, a. a. O., Section H, S. 105.
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.—\n lml1auter Fläche beanfprucht der Pavillon 648,00, bezw., einfchl. der Veranda, 680,00 qm oder

rund 20,„g„ bezw. 21,00 qm für jedes Bett; hiervon entfallen auf den Saal 316,00 qm und 832,00, bezw.

364.01; qm auf das Zubehör.

Benutzung und Einrichtung verfchiedener Räume haben fich feit der Erbauung geändert. Der

Tagraum wurde zum Krankenraum (Gehe Art. 5!6, 5.442); die Abfonderungszimmer im Obergefchofs

Italien fich bei ihrer abgelegenen Lage fchwer beauffichtigen und erhielten mit dem Erdgefchofs Klingel—

verbindung. In den 4 Pavillons giebt es nur noch ein einziges Operationszimmer, 3 Pavillons dienen

jetzt für Männer, 1 für Frauen, und der \Vartedient'l ii‘t aus Männerhänden zum Theile in Frauenhände

übergegangen. Die Oberwärterin fchläft im \Värterzimmer am Saal, und die 3 \Värterräume im Keller-

gefchofs bewolinen jetzt I Hilfswärterin, I Hausdiener und in den Männer-Pavillons I Wärter. Im niedrigen

Wärterrnum über dem Tagraum wurden, der ruhigen Lage wegen7 4 Nachtwärterinnen einquartiert.

In den zweigefchoffigen Pavillons des fiädtifchen Krankenhaufes am Urban zu

Berlin (Fig. 1551120), die für Aeufserlich- und Innerlichkranke dienen. erhielt der

Kopfbau an der Eingangsl'eite ein drittes Gefchofs. Von den 9 Bedienlteten des

Pavillons wohnen 6 bis 8 darin; außerdem find ein Arztzimmer, aber nur

in einem Pavillon der chirurgifchen Abtheilung eine Affii’cenzarztwohnung vor—

gefehen. Zwei Treppen und ein Perfonenaufzug vermitteln den Verkehr zwifchen
den Gefchoffen (Gehe Art. 564, S. 486), Von den 68 Betten des Pavillons find in
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Zweigefchofliger Kranken-Pavillon für 68 Betten mit dreigefchoffigem vorderen Kopfbau

im Itädtifchen Krankenhaus am Urban zu Berlin“”).

1890.

Arch.: Blnnbm/in'n.

jedem Gefchofs 34, und zwar 32 im Saal, 2 in Einzelzimmern untergebracht. Die

Pavillons fiehen [ich zu je 3 mit nordfüdlicher Längsaxe und parallel unter einander
fymmetrifch gegenüber und find vorn durch einen unterirdifchen Gang, rückwärts

durch zwifchengebaute, vom offene Hallen (fiehe Art. 521, S. 447), deren Rück-
wände Fenlter haben, verbunden““).

Der Abflund der Pavillons in einer Reihe beträgt zwifchen den Saalwänden 22,50m oder, bei einer

Höhe von 11,44), bezw. 13,70 m im zwei—, bezw. dreigefchoffigen Theil, das 1,9s-fache der erfteren. Der

Fußboden des Erdgefchofl'es wurde etwa 0,5om über Erdgleiche und 2,3„m über dem Fußboden des

Kellergefchoii'es angeordnet.

Die Haupttreppe und der Aufzug befinden lich am Eingangsflur, der hinter ihnen durch einen

'I‘hürverfchlufs von den anderen Räumen getrennt iR. Die Kellertreppe erhielt einen Neheneingang von

aufsen. Von den vier eint'enftrigen Nebenräumen im vorderen Kopfbau vermittelt die links gelegene

Spillküche den Zugang zum Arztzimmer, an defien Stelle im I. Obergefchofs ein Zimmer für die Pflegerin

tritt; rechts liegt der Beamtenabort mit dem Abtheil für fchmutzige \Väfche (liebe Art. 548, S. 477), und

an den Saal Itofsen die beiden Abfonderungszimmer von je 11,70 qm Grundfläche, aber mit ungünftiger

Form und Beleuchtung, an. Im II. Obergefchofs wohnt das Perfonal. Der rückwärtige Kopfbau wird

“2“‘v Nach: Ai.nmct'ii‘r. Neuere Krankenhäufer. Gefundh.-Ing 1390, 5 73r.

““) Siehe: H.\(iE.\IEYI-ZR, «. n. U.
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von der Nebentreppe dem dreifenitrigen Tagraum, welcher im Erdgel'chol‘s Verbindung mit der anfiofsenden

Halle erhielt und dem von einem Gang ohne unmittelbares Fenfier zugänglichen Abort und Baderaum

gebildet. Der Abortraum, delien 2‚oom hohe, hölzerne Zellenwände 0,10 m vom Fufsboden abftehen, hat

nur Luftzufiihrung im oberen Theile der Wand; die Abluft toll durch Fenfierkippflügel entweichen. Für

Geräthe find ein \Vandriegel mit Haken und eine Eimerbank auf Trägern vorgefehen. In jedem Pavillon

befindet fich unter Dach ein \Vafferbehälter mit Dampffchlauge.

Der Saal““) hat 31,13m Länge7 9.42 m Breite und im Erdgefcliofs 5,03, im Ober-gefchofs 5,60 m

Höhe, [0 dafs jedem Bett 9.18 qm Bodenfläche und 46,60. bezw. 51,40 Ohm Luftraum zukommen. Das Licht-

mafs der Fenfler berechnet fich nach Hagemeyer für 1 Bett“23) zu 1,56 qm im Erdgefchofs und zu 2,03 qm

im Obergefchofs‚ wovon 1,37, bezw. 1,50 qm verglast find, welche Maße fich zur Fufsbodenfiäche wie 1 : (3,7,

bezw. ] : 6,1 verhalten. Den Doppelfenftern entfprechen Doppelkippflügel im oberen Theile; fie haben eine

1,30 m hohe Brüfhmg. Das Obergefchofs erhielt ein Holzcementdach und Dachreiter. Ueber die Heizungs-

und Lüftungsanlage fiehe Art. 489 (S. 421). Neuerdings werden die Säle mit frifchen Pflanzen und Blumen

durch die flädtifche Park. und Gartenverwaltung ausgeßattet.

Die drei Pavillons der Männetfeite bedecken durchfchnittlich 556,88 qm bebaute Fläche, und die

Baukoften betrugen 133 216,13 Mark, fomit bei einem ebenfalls mittleren Belag von 67 Betten 1988‚30 Mark

für jedes Bett und 230,22 Mark für 1 qm überhauter Fläche 1124).

Fig. 156.
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Dreigefchoffiger Kranken-Pavillon für 102 Betten im lläfz'ta/ Larz'äoißäre zu Paris"“).

1853.

Arch. : Gauthz'n.

Den Grundtypus der ganzen Gattung zeigen die Pavillons im Höpz‘tal Lari-

boz'fiére zu Paris (Fig. 1561125). Ihre drei Gefchoffe find mittels der unmittelbar am
Eingangsflur und Saal gelegenen Treppe verbunden, wodurch für den Eintretenden

große Ueberfichtlichkeit über die Säle, aber auch volle Gemeinfchaft der unteren

Säle mit den oberen erreicht wird. Ueber den Räumen gegenüber der Treppe

wurden in Zwifchengefchoffen Kleidermagazine eingefchoben. Im rückwärtigen Kopf.

bau “°C die Anordnung der Räume winkelig. Von den 102 Betten des Pavillons

liegen in jedem Gefchofs 34, und zwar 32 im Saal und 2 im Abfonderungszimmer.

Je drei Pavillons find parallel unter fich mit Längsaxen von Oft nach Weit durch

einen vorgelegten terraffirten Gang verbunden, an welchem zwifchen je 2 Gebäuden

der für alle Gel'choffe befiimmte Tagraum ebenfalls ebenerdig eingebaut ift, der

1122) Alle folgenden Maße beziehen fich auf die 32-Bettenfiile der .\liinnerabthcilung; die Säle für die Frauen find

kürzer und enthalten nur 28 Betten.

1133) Siehe: HAGEMEYER‚ a. a. O., S. 36.

““) Siehe ebendaf.‚ S. 125.

““) Nach: .\IOL‘AT & SNELL, a. a. O., Section II, Taf. bei S. 141.
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die ganze Breite ihres Abfiandes einnimmt. Die zweite Reihe f’teht der erf’ceren

gegenüber.
Die Außenwände der Pavillons haben 18,75m Höhe; ihr Abftand von einander beträgt 21,oom

zwifchen den Saalwänden und 15,5om zwifchen den vorderen Kopfbauten oder das 1.12-fache der Höhe

der erfieren. Der Fufsboden des Erdgefchofl'es liegt 0,75 m über dem Erdreich. Im Treppenhaus wurde

ein Ausgang nach dem Hof zwifchen den Pavillons vorgefehen; der Tagraum iii. vom Verbindungs-

raum aus zu betreten und erhielt 85,25 qm Fufsbodenfläche, von welcher auf jedes Gefchofs 28,42 qm zu

rechnen wären.

Vom an der Treppe befinden [ich nur das Zimmer der Sehwefter und die Spülküche mit der

Badenifche, am Saalende rechts das Abfonderungszimmer für 2 Betten mit 19,03 qm Bodenfläche, links ein

Raum für fchmutzige \Väfche mit Abfallfchloten und der Abort, zwifchen letzterem und dem 2—Betten—

zimmer ein Wafchraum. Im Abortraum find die Zellen durch 1,52m hohe Scheidewände aus glafirten

Thonplatten, fowie durch Holzwände mit Thüren von 1,22 m Höhe, die 0,30 m über dem Fufsboden be—

ginnen, und die Piffoirs durch Schieferplatten abgetrennt. SIM/11126) fchrieb den unerträglichen Geruch

in diefem Raum dem Holzfufsboden und der mangelhaften Lüftung zu.

Der Saal hat 38,60 m Breite und 9,00 m Tiefe, bietet fomit jedem Bett 10,85 qm Grundfläche und

bei 5,20 m Höheim Erdgefchofs und 4,90 m im I. und II. Obergefchofs 56,40, bezw. 53,16 Ohm Luftraum.

Nach Sue/!““) entfallen auf I Bett Las, bezw. 1,49 und 1,39 qm verglaster Fenfterfläche im Erdgefchofs,

I. und II. Obergefchofs, was einem Verhältnifs zur Fufsbodenfläche wie 1 : 6,9, bezw. 1 :7,2 und 1 : 7,3

entfpricht.

Die drei Pavillons für die weiblichen Kranken erhielten \Nafferheizung rnit Sauglüftnng nach dem

Syflem Duzfair-Leß/a7fi, die anderen drei für die männlichen Kranken Dampfwafferheizung und Druck-

lüftung nach dem Syftem 'l'lzomas G" Lauren: und Gramm/le. In den erfi.eren hat jeder Pavillon eine

eigene Heizftätte mit einlegbarem grofsem und kleinem Roft für die Winter und Sommerheizung; das

Waffer iteigt in Röhren zu einem Behälter im Dach und. wird von da zu den Wafferöfen im Saal, Tag—

raum und Treppenhaus, fo wie in den Abfondernngszimmern geleitet. Die Zuluft tritt von aufsen durch

Fufsbodenrohre unter die 4 Wafferöfen in der Längsaxe des Saales und im Winter erwärmt in den Saal;

die Abluft entweicht durch lothrechte \Vandcanäle in den Fenfterpfeilern und mittels wagrechter Canäle

im Dach nach der Kammer, in welcher der Wafferbehälter fieht, und aus diefer durch einen Schlot über

Dach. Für das in den Sälen benöthigte \Vaffer — täglich 151 für 1 Bett — find auch Behälter im I.

und II. Obergefchofs vorgefehen. In den anderen Pavillons in; die Heizung und Lüftung centralifirt.

Von der Keffel- und Mafcllinenanlage nebf’t dem Ventilator, die im Keller zwifchen Capelle und Wafch—

haus liegen, wird der Dampf im Sockelgefchofs des Verbindungsganges nach den Pavillons geleitet, wo

die Rohre nach den \\'afferöfen im Tagraum, in den Sälen, Theeküchen, Treppenhäufern und zu den

\Vafferbehältern abzweigen. Denfelben Weg geht die Condenfations-Wafl'erleitung zurück. Die dem

Glockenthurme entnommene Zuluft wird vom Ventilator durch ein cylindrifches Eifenblechrohr von 1,„m

Durchmeffer im Sockelgefchofs des Verbindungsganges nach Canälen gedrückt, die in jedem Pavillon unter

dem Erdgefchofs—Canal der Dampfrohre liegen, dann in den Saalftirnwänden auffteigen und in die Fufs-

boden-Canäle der Heizrohre übergeben, welche die Luft zu den Waiferöfen führen. Im Erdgefchofs wurde

der Zuluft-Canal mit dem Rohrcanal darüber durch Oeffnungen verbunden. Die Abluft gelangt in derfelben

Weile, wie in den Pavillons für weibliche Kranke, nach einem Schlot aus Eifenblech im Dach. Eben fo

wird der Tagraum geheizt. Beide Syfteme follten eine Luftmenge von 606bm leihen. Von den Unter-

fuchungen, zu welchen diefe Anlagen Anlafs gegeben haben, in: unter 2 (Art. 440 bis 442, S. 396 11. ff.)

nur “’eniges mitgetheilt werden, da fie zur Aufdeckung von Mängeln in der Ausführung und in der

vorgenommenen Prüfung derfelben führten, wodurch manche Folgerungen, die man Anfangs glaubte machen

zu dürfen, hinfällig wurden oder doch ihre allgemeine Gültigkeit verloren“”). Dies betrith auch theil—

weife den Bericht von Dr. GHz/ß, deffen Inhalt ohne die Berückfichtigung feiner fpäteren Kritiken oft

in der Literatur angeführt wird, was dann zu irrigen Auffaffungen über Lüftungsfragen führt.

Die bebaute Fläche des Pavillons beträgt 600 qm oder 5,39 qm für jedes Bett, wovon auf den Saal

416 und auf das Zubehör 184 qm kommen,

“"-°) Siehe ebendaf.‚ S. „&

"“) Siehe ebendaf„ S. 145.

“”) Siehe hierüber: MORIN, A. Etudn fur In z:mtilatinn. Paris 1863. Bd. I. S. 356—496, insbefondere S. 153 bis

158 — ferner: Hessen, zu. a. O., S. 56—66, 35! u. R'. — auch: SNELL, a. a.. O., S. 145 u. ff. — Ver.-gl. auch Note gut und

903, S. 396 diefes Heftes.
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&) Pavillonbauten mit dreifeitig beleuchteten Sälen.

Diefer Typus ifl: in England in der fchon in Art. 527 (S. 458) befprochenen

unvollkommenen Weife zur Ausführung gelangt, wobei die eine Stirnfeite theil-

Weife der Aufsenluft zugänglich ift, die vorfpringenden Eckthürme aber die Außen—

lüftung fchädigen. Reine Form mit freier Stirnfeite zeigen die rechteckigen Pavillons

im ]ohns—I-lopkins-Hofpital zu Baltimore. Von den drei folgenden Beifpielen giebt

das erf’ce diefen eingefchoffigen Pavillon wieder, welchem zwei mehrgefchoffige Pläne

folgen, von denen der eine den englifchen Typus vertritt.

In den drei allgemeinen Pavillons des Johns-Hopkins-Hofpitals zu Baltimore

(Fig. 1571129) wurden alle Nebenräume am Nordende vereinigt. Hier liegen im

hohen Unterbau (fiehe Fig. 94, S. 418) ein für fich abgefchloffenes klinifches Labora—

torium, ein Magazin und ein Raum für fchmutzige Wäfche. Der Aufzug für letztere

und die Treppe münden im Hauptgefchofs auf der Terraffe des Verbindungsganges,

welcher gleiche Höhe mit dem Unterbau hat und den Mittelgang des Kopfbaues

 

Fig. 157.  Erdgel'chofs.

 

 

Eingefchoffiger Kranken-Pavillon für 28 Betten im Johns—Hopkins-Hofpital zu Baltimore“”).

1889.

Arch.: Niernßz, (0 wie Cnäat & Clzamz'lzr.

hinter der Bade- und Abortanlage kreuzt. So weit als der Verbindungsgang in

das Gebäude hinein geführt wurde , alfo bis zu dem in Gettalt eines länglichen

Achteckes erweiterten Vorraume, ift feine Terraffe vom Gebäudedach überdeckt.

Der Bau enthält 24 Betten im Saal und 4 in zwei Abfonderungszimmern, zufammen

alfo 28 Betten. Die Pavillons fiehen parallel zu einander.
Die Gebäude haben eine Höhe von 10,381“; ihr Abftand beträgt zwifchen den Nebenräumen 13‚u) m

und zwifchen den Sälen 18,30 m, gleich dem 1,75-fachen der Höhe. Der Fufsboden des Unterbaues liegt

0,30 111, derjenige des Erdgefchofi'es 4,10 m, der des Verbindungsganges 1,31!“ über Erdgleiche, und der

unter letzterem vorhandene Rohrtunnel hat 2,1; m lichte Höhe.

Im Hauptgefchofs wurden in dem durch die Terraffe des Verbindungsganges abgefchnittenen Theil

links vom Mittelgange die Spülküche, deren Speifenaufzug und Wärmeherd gut gelüftet find, und das mit

ihr durch eine Thür verbundene dreifenßrige Speifezimmer mit einer Grundfläche von 30,33 qm angeordnet.

In den Abfonderungsräumen rechts hat jedes Bett 12,57 qm Grundfläche und bei 4,21m Höhe 53,57 cbm

Luftraum erhalten. Der Raum für Patientenkleidung ifl von der Terraffe und derjenige für reine \Väfche

vom Vorraum zugänglich, aber nach der Terraffe lüftbar. Vor dem Saal befinden fich rechts der Bade—

raum und der Pflegerinabort nebft Ausgufs, links der Wafchraum, durch welchen man zum Abort gelangt,

1129) Nach: BILLINGS‚ a. a. O., Taf. ar.
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deffen 0,5] m breite Zellen lich gegen das Fenfler öffnen. In Fig. 158-

diefen Räumen wurden die lothrechten Zu- und Ableitungsrohre

mit ihren Geruchverfchlüffen in fchrankartigen, dauemd er-

wärmten, über Dach geführten Schloten zufammengelegt, in

welche auch die Abluftrohre der Spülaborte und Piffoirs ein- ‘ 111-

 

 
    

geführt find. Bei einem Ausmafs des Saales von 27,94X 8,33 € 2 E

X4‚57 bis 4,35m entfprechen jedem Bett, einfchl. der End‘ 5,_ , %

nifche, 10,21 qm Fufsbodenfläche, 48,19 €**“ Luftraum und 2,50 qm y? „l

{: 28 Quadr.-Fufs) verglaste Fenflerfläche 1130). Bezüglich der ' Kinder

lleizungs- und Lüftungsanlage fiehe Art. 487 (S. 417)_ 24 „ „
bpulk. Flleg

Die iiberhaute Fläche beträgt 640G1‘", demnach 26,55, qm i

für ein Bett, wovon 298 qm auf den Saal und 342 qm auf die i_

Nebenräume zu rechnen find. [

Aufser dem in Fig. 87 (S. 414) wieder- {

gegebenen Plan von Nz'erzzfée fiir einen Achteckfaal °*:

1
:
5
0
0

 

- @
entf’tand bei den Vorarbeiten zum Johns-Hopkins 2% E'
Hofpital zu Baltimore auch der in Fig. 1581131) % El
wiedergegebene Grundrifs fiir einen zweigefchoffigen :* » 0 s „_, %%

Pavillon, deffen Säle kleiner gehalten find als in ; 0 %

jenem. In ihrem am Nordende angefchloffenen Ü Ü [lg

Zubehör fehlen die Abfonderungszimmer; das Ge-

baude enthalt fom1t nur in jedem der zwei Ge- mit achteckigem Krankenfaal

fchoffe 24, zufammen alfo 48 Saalbetten. für 43 Bettenll3l)_
Zu beiden Seiten eines Mittelganges liegen links das

Treppenhaus, ein Raum für Kleider und derjenige für die

Pflegerin, rechts ein Aufzug und die Abortanlage, der Bade-

und \Vafchraum nebft Vorzimmer und die Spülküche. Der Saal hat 18,60 m (: 61 Fufs) inneren Durch—

meffer und 5,49 m (: 18 Fufs) Höhe. Jedem Bett entfprechen 11,35, qm Fufsbodenfläche, 61,50 cbm Luft-

raum und 4,37 qm lichte Fenfierfläche, die fich zur Fufsbodenfläche wie 1:2‚s verhält. Bezüglich der

Heizung und Lüftung liebe Art. 483 (S. 414).

Die neue Royal z'nfirmary zu Edinburgh hat vier zweigefchoffige Pavillons

(Fig. 159113?) für Innerlichkranke, in welchen den Bad- und Abortthürmen am

Südende fehr ausgedehnte Nebenräume am Nordende entfprechen, die hier zu beiden

Seiten eines Mittelganges angeordnet wurden. Man betritt letzteren von einem Quer-

flur aus, in Welchen die allen Gefchoffen gemeinfame Treppe und Aufzüge münden.

Diefer Quergang wurde im Sockel- und im Erdgefchofs als Verbindungsgang zwifchen

den Pavillons beiderfeits fortgefetzt. Ueber dem Sockelgefchofs, das wegen fallen-

den Geländes gegen Süden frei liegt und hier die Anlage eines Reconvalefcenten-

raumes gefiattete, befinden fich zwei Krankengefchoffe und ein ausgebautes Dach

für die Ward-a/flfz‘am'r. Das Gebäude enthält 69 Betten, von denen in jedem

feiner drei Gefchoffe 21 im Saal und 2 in einem Abfonderungszimmer aufgef’cellt
find 1 133)_

Der Höhe der Pavillons bis zum Dach von 14,00 m (= 46 Fufs) entfpricht ein Abfiand der Saal-

wände bei den mittelften zwei Gebäuden von 34,15 m {= 112 Fufs) und zwifchen diefen und den äufseren

von 30,30 m (: 100 Fuß); das Verhältnifs von Höhe zu Abftand ii’t fomit 122,50, bezw. 1 : 2,18.

Zweigefchoffiger Pavillon

1 87 5.

Arch. : .Vz'ernfée.

11:10) Siehe: l\l(7l'AT & SNELL, ::.. a. O., Section ll, S. 250.

“:“) Nach: Haß/tal plans. five (Jayr, a. a. O., Plan No. 5 bei S. 341.

|“?! Nach: Builder, Bd. 45, S. 8.

““) Siehe: ]njirmary building: far Etlt'näurgh. Builder, Bd. 28, S. 821, 1006 — ferner: .Vew Rnynl z'ujirmnry at

1;'1t'1';ifvurgli. Lancet 1880, Bd. II, S. 395 u. 463. — Referat hierüber: GROSSHEL\1. 771! „no Royal irlj’z'rlmzry at Edinburgh.

Dentfche Vier-t. f. 'riff. Gefundheitsptl.‚ Bd. XIV (1882), S. 361.
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Dreigefchoffiger Pavillon für Innerlichkranke mit 69 Betten

in der Royal z'nfir/nary zu Edinburgh““).

1879.

Arch. : Bryrr.

Am Mittelgang folgen einander rechts die Spülküche, ein Abfonderungszimmer für zwei Betten mit

30,14qm Grundfläche und das Arztzimmer, links ein befonderer Wärterabort, der Bade- und Wafchraum für

Zahlende, der gegen den Gang nur durch eine niedrige Glaswand abgefchlofl'ene Tagraum mit 32,66 qm Fufs-

bodenfläche und das Zimmer der Pflegerin. Das letztere, fo wie das Arztzimmer greifen erkerartig in den

Saal über, den man von diefen beiden Räumen aus überfehen kann. Die Abmeffungen des Saales find

35,07 )( 8,62 ““ (:- 115 X 28 Fufs) bei 4,11m, bezw. 4,49 m und 4,57 m Höhe (: 131/2, bezw. 14%. und

15 Fufs) in den drei über einander liegenden Krankengefchoffen, und auf jedes Bett entfallen 14,40 qm

Fufsbodenfläche, fo wie 59,20, bezw. 64,66 und 65,80 cbm Luftraum. An der Weilwand fiehen ein und an

der Oltwand zwei Kamine, daher an erfterer II und an letzterer 10 Betten. Ueber den Schiebefenftern

liegen Kippflügel, die mittels eines Stabes bewegt werden, defl'en Stellung durch ein Schlofs gefichert ill.

Die gefammte verglaste Fenfierfläche beträgt in den 3 Gefchoil'en 3,25, bezw. 3,61 und 2,31qm und ver.

hält lich zur Fufsbodenfläche wie 114,4, bezw. ] 13,9 und 1 : 5,1.

Frifche Zuluft tritt durch vergitterte, mit Klappen fchliefsbare Oefl'nungen in den Fenfterbrlifiungen

auf fchlecht zugänglichem Wege hinter Schränken für die Patienten ein. Zur Erwärmung der Zuluft

wurden hinter den Kaminen Heizkammern angeordnet, deren Schornfteine auch zum Abzug der Luft be-

nutzt find. Außerdem fall die Abluft unter jedem Bett und in den 4 Saalecken unten. bezw. oben nach

Wandröhren abgefaugt werden, die im Dachgefchofs als gefondert und wagrecht geführte Holzröhren nach

einem Lüftungstlmrm über den Nebenräumen geführt find, in defi‘en Mitte ein Warmwaffer-Behälter fieht.

Auch die Verbrennuugsftoffe der Gasflammen find nach den Abluft-Canälen geleitet. Schliefslich iit noch

ein Abluftfchlot über dem Saaleingang vorhanden. welcher unmittelbar über Dach geführt wurde. Die

Eckthürme erhielten befondere Lüftungslaternen.

Die überbaute Fläche beträgt, einfchl. des zum Pavillon gehörigen Theiles des Verbindungsganges,

etwa 739 qm, fomit für 1 Bett 10,10‘1'“. Von diefer Fläche nimmt der Saal 360 qm ein, fo dafs für das

Zubehör 379 qm verbleiben.

Eine eingehende Kritik in der Zeitfchrift »Lantetc "”) tadelt die verfchwenderifche Aus-

dehnung, die Zahl der Nebenräume und die Vernichtung der beabfichtigten Wirkung des Pavillonfyflems

durch Herftellung der Luftgemeinfchaft mittels Treppen und Aufzügen an gefehlollenen, geheizten Ver-

bindungsgängen. Ein Syfiem von Abluftrohren endet im Saugfchornftein am Watferbehälter, und am

anderen Ende des Pavillons liegen 3 offene Feuerplätze; ». . . wir verliehen nicht, wie man eine folche

Bewegung des Luftfiromes in diefen Röhren in einer Richtung immer fichern kann.: Die an beiden

Enden gelegenen Ahortfallrohre fuhren unmittelbar zum Entwälferungscanal, fo dafs der Saal zwifchen zwei

Stellen liegt, von denen gelegentlich Cafe in denfelben eindringen können.

7) Pavillonbauten mit allfeitig beleuchteten Sälen.

Man hat es in zweifacher Weife verfucht‚ den Saal nach allen vier Seiten mit

der Aufsenluft in Verbindung zu bringen, indem man entweder die Nebenräume an

Handbuch der Architektur. IV. 5, =. 33
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den Enden feiner Längsfeiten vertheilte oder Ge alle zufainmenlegte und in Gef’ralt

eines Nebengebäudes nur in lofe Verbindung mit dem Saal brachte. —— Der erfteren
Art folgen der Plan von Poyel für das Hötel-Dz'eu zu Paris (Gehe Fig. 27, S, 85),

derjenige von Murat (Gehe Art. 79, S. 82), fo wie diejenigen von St. Andrä zu Bordeaux

(Gehe Art. 157, S, 151) und von St.-_?ean zu Brüffel (Gehe Art. 180, S. 174). Man
begnügte Geh in diefen Plänen mit vier gleich grofsen Nebenräumen, welche fym—
metrifch an den vier Ecken des Gebäudes liegen. Diefe Anordnung nahm Tolle!
auf, deffen Plan unter den nachftehenden Beifpielen folgt; Ge ermöglicht gute Innen-

lüftung des Saales in der Längs- und Querriehtung in allen Höhenlagen durch ent-
fprechende Fenf‘ter oder Thüren, gute Lüftung der Nebenräume, die an drei Seiten
Fenfter erhalten können, und fordert wenige oder keine Gänge im Krankengebäude.
Dagegen leidet die Aufsenlüftung, wenn man nicht die Längswände fenkrecht zur

Windrichtung fiellen will, durch die vorfpringenden Baukörper, und die Ruhe des

Saales wird durch den Verkehr zwifchen den Nebenräumen, deren Ueberwachung er-

fchwert ift, mehr als nöthig beeinträchtigt.

Diefe Nachtheile werden bei vollftändigem Freilegen des Saales und bei Ver-
einigung feines Zubehörs in einem Nebengebäude vermieden. In diefem Sinn fcheint
fchon der eingefehoffige mittelalterliche Saalbau zu Tomzerre (Gehe Fig. 3, S. 19)
gedacht gewefen zu fein; fo war der zweigefchoffige Hoflmann’fche Cholera—Pavillon,
worin jedoch die Treppe mit dem Saal verbunden blieb (Gehe Fig. 46, S. 203),
und die gleiche Anordnung zeigen die nachi’tehend befehriebenen Pläne von sz'l/z
und von Wflie. Derfelbe Grundgedanke liegt dem ausgeführten Scharlaeh-Pavillon im
Höpz'tal Trouflmu in Paris zu Grunde, während in den Antwerpener Pavillons die
Nebenräume in zwei Nebengebäude vertheilt wurden. Nachtheile in der Handhabung

der Pflege fcheinen Geh in diefen ausgeführten Bauten nicht herausgef’rellt zu haben.
In Antwerpen vollzieht Geh der Verkehr in den Pavillons mit grofser Ruhe und
Sicherheit. Ob man den Gedanken einer vollftändigen Trennung der Nebenräume
vom Saal, die aus anderen Gründen auch in der preufsifehen verfetzbaren Lazareth-
Baracke vollzogen wurde, in allgemeinen Krankenhäufern weiter ausbilden wird,
mufs der Zukunft überlaffen bleiben. Jedenfalls ermöglicht diefe Anordnung die
vollkommenfte Ausbildung eines Krankenfaales, der in Bezug auf Lüftung die Vor-

züge eines Zeltes ohne die Nachtheile deffelben befitzen würde.

Nach Tollet’s Plan für einen zweireihigen Saal (Gehe Art. 351, S. 336 u. ff.)

betritt man denfelben unmittelbar vom Verbindungsgang aus, der an den Stirnfeiten
des Pavillons vorbeigeführt ift (Fig. 160 u. 1611134). In Folge der Vertheilung der
Nebenräume auf feine vier Ecken vollzieht Geh aller Verkehr zwifchen denfelben durch
den Saal. An einer feiner Längswände liegt zwifchen den Nebenräumen eine unbe-
deckte Terraffe. Der Pavillon enthält 22 Betten, davon 20 im Saal und 2 in einem

Abfonderungszimmer.

An der Eingangsfeite find links das Zimmer für den Arzt, bezw. für die Oberwärterin, rechts die

Spülküche, von der ein Baderaum abgetrennt ill, und am anderen Ende links das Abfonderungszimmer, rechts

die Aborte angebaut. Der Saal, welcher nach Tollet's Syftem Spitzbogenprofil (Gehe Art. 403, S. 369)

erhalten fell, hat 6,430 )( 28.00 "\ Grundfläche, von der auf jedes Bett 8,40 qm entfallen. Seine lang gefh‘eckte

Form ermöglicht die Stellung der Betten zwifchen den frei liegenden Theilen der Längswände, wo Ge paar—

weife zwifchen den Pfeilern geplant find. In den Endtheilen des Saales fallen die Kranken aufser Bett

Geh aufhalten, bis Ge den von Tolle! geforderten Reconvalefcenten-Abtheilungen zugewiefen werden können.

 

““) Nach: 'I‘ol.l.a'r. Les énir'jices hWitalitrs. Paris 1892. S. 242.
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Eingefchoffiger Kranken-Pavillon für 22 Betten““)‚

| 878.

Arch. : Tallet.

Erdgcl‘cho fs.

 

Q0 9 8 7 5 5 0 3 2 1 0 5 w I:. 20“'
| | | | | | | | | | | |
| | | | | | | | | | | ‘

Vorfchlag zu einem eingefchoffigen Kranken-Pavillon mit 20 Betten für das

Tohns—Hopkins—Hol'piml zu Baltimore nach Smiliz“”).

1875.

Dem Saaleingang gegenüber liegt der Kamin, über welchem, wie in der Eingangswand, ein Rofettenfenßer

angeordnet |||. Jeder der Nebenräume erhielt drei Fenfter und 15,00 qm Grundfläche.

1135) Nach: HWitalflafu'. Five Mayr, a.. a. O., Taf. bei S. 326.



603.

Beifpiel

II.

604.

Beifpiel

HI.

516

Dr. 51. 5111171; 1135) trennt in feinem Plan (Fig. 162 1135) das im Nebengebäude
vereinigte Zubehör durch einen beiderfeits mit Fenßem verfehenen Gang vom Saal,

führt an diefer Stelle den Verbindungsgang, deffen terraffirtes Dach gleiche Höhe

mit dem Unterbau des Pavillons hat, zwifchen beiden Gebäudetheilen durch und

verlegt die ihm in der Nähe des Saales entbehrlich erfcheinenden Nebenräume in

den Unterbau. Von den 21 Betten des Pavillons liegen 20 im Saal und 1 im Ab-
fonderungszimmer.

Das Nebengebäude enthält in dem über dem Erdboden hervorragenden Untergefchofs die Dienfl—

räume des Warteperfonals, fo dafs im Hauptgefchofs nur ein Abfonderungszimmer, ferner der mit der

Spülküche im Unterbau durch einen Speifenaufzug verbundene Anrichte— und Tageraum, ein Raum, welcher

die \Vafchtifche, die verfetzbare Badewanne und die unentbehrlichen Krankenaborte enthält, und zwei

Räume, von denen der eine für Kleidung, Inflrumente und Medicinen, der andere für Wäfche dient, ver-

bleiben. Der Abortraum ill nur vom Treppenhaus aus durch Paffiren der letztgenannten beiden Räume

erreichbar.

Der Saal erhielt am Südende eine als Blumennifche gedachte Verlängerung, welche aber nicht feine

Breite hat, fo dafs ihm vier abgefiumpfte, von If‘enflern durchbrochene Ecken gegeben werden konnten.

In den Längswänden find die Fenfter gegen einander verfetzt, damit bei Querlüftung die Luft eines Bettes

nicht einem gegenüber liegenden zugeführt wird (vergl. Art. 409, S. 374), und die Betten (leben an einer

Wand vor den Fenftem, an der anderen vor den Pfeilern. Der Saal mifft 24,38 )( 9,14X 4‚ssm (:

80 )( 30 }-j 16 Fuß) und bietet jedem Bett 11,159"l Fufsbodenfläche, 54,37 cbm'Luftraum und 2,44m

\Vandraum. Die Decke foll dem Saaldach in einem Abfland von 0,31 m (: 1 Fufs) folgen und einen

Dachreiter zum Abzug der verdorbenen Luft erhalten, während die Zuluft in der fich unter dem ganzen

Saal ausdehnenden Heizkammer mittels Dampfrohrien erwärmt wird und durch geeignet vertheilte, mit

Klappen fchliefsbare Fufsbodenöffnungen in den Saal tritt.

Dr. Wylz'e legt die Längsaxe feines Nebengebäudes parallel zu derjenigen des

Saales (Fig. 163 u. 1641137), fo dafs feine Stirnfeite ganz frei bleibt, und verbindet

beide durch einen Winkelgang. Auch in diefem Plan erhalten Saal und Neben-
gebäude einen Unterbau in der Höhe des terraffirten Verbindungsganges. An der

Nordfeite ift die äußere Umgebung durch die Brückenverbindung, welche einen

unmittelbaren Zugang zum Saal von der Terrafl'e des Verbindungsganges aus ermög—
lichen fell, winkelig geworden. Am Südende führt ein Ausgang über die niedrig

überdeckte Veranda nach dem Garten. Im Saal find 21 und in einem Abfonde-
rungszimmer 2, fomit im ganzen Pavillon 23 Betten untergebracht.

Man betritt den Saal vom Nebengebäude aus, in defl'en 2,44m den Erdboden überragenden Unter-

bau Schlafräume der Bedienfleten, Magazine, fo wie Räume für Patientenkleidung und Geräthe liegen. Im

Hauptgefchofs erhielt der Mittelgang des Nebengebäudes Firftltiftuhg und Endfenfter auch über dem \Vinkel—

gang, der ihn mit dem Saal verbindet. Vier Pendelthüren trennen beide Gebäude von einander. Reich-

liche, gegenuber liegende Fenfter, von denen man je nach der Windrichtung [lets die einer Seite öffnen

kann, ermöglichen die Auslüftung diefes Ganges. Am mittleren Flur folgen lich links ein Raum für reine

\Väfche mit einem Bett für die Pflegerin in Fällen, wo ihre Anwefenheit Nachts im Pavillon unentbehr—

lich ift, der Treppenaut'gang, ein Aufnahme-, bezw. Unterfuchungsraum und das Abfonderungszimmer mit

15,3 qm Grundfläche, drei Fenfler und zwei Betten. Rechts reiben (ich in derfelben Richtung der Tagraum

mit 22,12%! Grundfläche, die Spülküche, das Badezimmer mit Dampf— und Heifsluftkaften, fo wie der

Wafchraum nebf’t Abort an. Die Verbindung des Wafchraumes mit dem Ausgufs empfiehlt fich nicht.

IVy/ie fordert auch —— abweichend vom Plan — eine Thür zwifchen Abort und Baderaum und zwei

Fender in letzterem. Die Räume liegen im Uebrigen unter einander in gefchickter Verbindung.

Im Saal, detTen Raummafse fchon in Art. 341 (S. 325) befprochen wurden, geniefst bei einem Be-

lag von M Betten jedes derfelben nahezu 4,00 qm lichtes Fenftermafs, das froh zur Fufsbodenfiäche wie

1:3,7 verhält. Ueber den Fenftern iind Lüftungsklappen, über dem Saal ein Dachreiter geplant. Bezüg-

lich der Heizungs- und Lüftungsanlage des Saales vergl. Art. 452 (S. 403).

Der Saalbau beanfprucht 235 qm, das Nebengebäude 152 qm und die Veranda 36 qm überbaute Fläche.

““) Siehe ebendaf.‚ S. 297 u. ff.

1137) Nach: \Vvue. n. a. O., Taf. bei S. 99.
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Die zweigefchoffigen Säle im Gafthuis Stuivenberg zu Antwerpen (Fig. 165 1138)

letzen fich aus drei gefonderten Theilen, dem Nebengebäude mit den Abfonderungs-
zimmern, Treppen und Aufzügen, dem kreisrunden Saalbau und dem Abortgebäude

zufammen. Erfieres liegt öfilich, letzteres wefllich vom Saal und umgekehrt, da

die Pavillons einander in zwei Reihen fymmetrifch gegenüber Reben. Diele Stellung

widerfpricht einem Hauptbeweggrund bei Wahl der Kreisform für Säle: fie mög—
lichlt der Sonne zugänglich zu machen. Sowohl die Strahlen der Morgenfonne,

Fig. 163.

 

Längenanficht.

Fig. 164.
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]. Krankenl'aal. a. Schornllein und Lüftungs-

z. Unterfuchungszimmcr. rohr.

3. Pflegerin. l). Hilfsheizrohr.

4. Tagraum. c. Luftabzug nach dem Lüf-

5. Spülküche. tuugsfchornflein.

Eingefchofliger chirurgifcher Pavillon für 23 Betten nach Ilffliv“”).

1875. _

wie diejenigen der Abendfonne werfen bei einer folchen Lage der Nebengebäude

Schatten auf einen Theil der Saalfenfter. Nur zwei Pavillons erhielten eine ab-
weichende Axenrichtung. In jedem Gefchofs lichen 20, bezw. 24 Betten (Gehe
Art. 377, S. 354) im Saal und 3 in Einzelzimmem. Der Pavillon enthält fomit 46,

bezw. 54 Betten 1139).

““) Nach: Buildzr‚ Bd. 45, S. 25.

“”) Siehe: MÜLLER, ]. P. Das neue flädtifche Hofpital in Antwerpen. Centralbl. (. allg. Gefundheitspfl. 1884, S. x.

605.

Beifpiel

IV.
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Die Höhe des Saalbaues beträgt von der Erdgleiche aus 14‚oom und der geringfie Abitand zweier

Pavillons 22,50 m, gleich dem !‚5-fachen der erfleren; das Nebengebäude iii: 12,00 und das Abortgebäude

11,00!“ hoch (liebe Fig. 99, S. 423). Im erfteren dient der am Eingang gelegene Raum rechts als Magazin;

dariiber befindet hob die Treppe, welche zum Dachgefchofs führt. Der zum 3,00 )( 2,40“! meffenden

Perfonenaufzug fymmetrifch gelegene Raum bildet das Abtheil für die fchmutzige Wäfche, fo wie für die

unreinen Geräthe und enthält die Abwurffchlote. Die Abfonderungszimrner mit 9,72%“, bezw. 13,1oqm

Grundfläche haben nur ein Fenfler, obgleich ihre zwei Außenwände deren zwei gefiattet hätten.

In den Sälen‚ welche einen Durchmefi'er von 18,15m und eine Höhe von {),-„om erhielten, genießt

jedes Bett bei einem Belag von 20, bezw. 24 Betten 13,30, bezw. 11,5oqm Grundfläche, 75,95, bezw.

63.29 cbm Luftraum und 2,33, bezw. 2,1sqm verglaste Fenßerfläche““)‚ welch letztere (ich zur Fußboden-

fläche wie 1:5‚2 verhält. Die Fenl'ter erhielten obere Klappflügel. Bezüglich der Dach-Conflruction fiehe

Art. 401 (S. 368). Die Heizungs- und Lüftungsanlage wurde in Art. 490 (S. 423) befprochen.

Die überbaute Fläche beträgt 540 qm oder 27 qm für 1 Bett; von diefer fallen auf den Saal ‚345,70qu

auf das Nebengebäude 151.60 qm und auf das Abortgebäude 42,1o<1m Grundfläche.
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Zweigefchoffiger Pavillon mit 46 Betten im Ga/ilzm's Stm'vméerg zu Antwerpen““).

1885.

Arch.; Batckelmans, fpiiter lempyer &“ Vu» Kiel.

2) Pavillons mit zwei Sälen in jedem Gefchofs.

606. Im Doppelpavillon bereitet das An- oder Einfügen des Zubehörs beträcht—
Kennzcidmung' liche Schwierigkeiten. Soll eine Gemeinfchaft zwifchen beiden Sälen nicht aus-

gefchloffen werden, (0 giebt man dem Bau nur einen Eingang in der Mitte, wie z. B.

in Montpellier (fiehe Fig. 167), oder wie in den eingefchoffigen Pavillons des Rothen

Kreuz—Hofpitals zu Budapeft, wo am Mitteleingang auch alle Nebenräume vereinigt
wurden, fo dafs die Säle je an drei Seiten frei blieben. Letztere können in ein—

gefchoffigen Bauten auch Längslüftung in den oberen Theilen erhalten, wenn man

die in der Mitte vereinigten Nebenräume niedriger als die Säle hält; doch laffen

fich die Mittelräume ohne Quergänge fchwer ausgiebig genug lüften, fo dafs ihre

Atmofphäre in die Säle ziehen kann. Ein Verfuch, dies zu verbeffern, wurde u. A.

im englifchen Normalplan für ein Regiments-Hofpital gemacht (Gehe Kap. 9). Theilt

man das Zubehör und legt man es theils an die Enden, theils in die Mitte, wie
dies meift gefehieht, fobald man jedem Saal eigenen Abort und Baderaum nebft

“‘°) Siehe; Moun- & szu.‚ a. a. O., Section II, S. 84.


